
Schlęfiscbe privüegirte Zeitung, 

Anns 1784. Montags dm 8 März. 
B:<r^U cni d.Mürj. 

De^ zlm diefts vel ler die hlestge Leopc w^ 
nilche UlU^ersität eia^n ihrer ge'ch cktesicn 
Lehrer, H.rrnIcftph.Hanzei, Wclp'ie^ec 
undWitglirdteeKänigl. Echutwt t> ts or̂  
dki tllchen Professor her Puisik, dle er an bê  
nannler Unwersität berclts i s l^te Jahr 
nachden Olundlatzen eines N<uton.s m b̂ 
Bostowlcksmit allgemeinen Beifall und er-
wse.el cn Nutzen eimr Zuhörer kehlte. Er 
siard >:a deiner 4 tässjĝ 'n Keankheit mit einer 
soichvn Entta lojsticheii des Geistes, welche 
eine Frucht der Ueberzeugung war, dle nur 
durch gcraucund stecvissmbafte Verbindung 
tei Pörnutift und Religion und das Pewust-
sein erfülle; Pfiicht erhalln wcrden kann. 
G ha'noch da^nftch st-s, Andenken ver än^ 
gen. düsie^zl'mN^n angehenderPbonk^r 
ssine^'''cdcrftmm!ui g und et??an'Aesi Vor^ 
r^l an ^"strulnn'ttu d r̂ Universität hinters 
licß. D l Vnlnst dldsts Manaes wird von 
Lth.ern und Lernenden allgcm in bedauret. 

Pctersbur^denlZ.Ian. 
Das große Sce- und Land Hossital ist 

tnurche^u^nngiuckiicheFeezersbrunstgHttflich 
in die Asche g kgt w -rben, unb es Men ba-
bey viele von den unglücklichen Kranken elen¬ 
diglich t M veröraiZntsepn. 

^runtt den lZ. Febr. 

Die hiesige Zeitung enthält den Auszug 
eines Schmbe^s aus Bellovar^ dessen Ins 
halt uns derPrüfllng erfahrnerAerzte würdig 
scheint, daher wic denselben ganz mittheilen. 

"Hier zu Lande werden oft viele Menschen 
von tollen Hunden geb ssen. Es giebt aber 
unter dem g^tneinsti n V.^e verschiedene ^eus 
te, die diese gefährliche Krankbeit auf eine 
leichte Art zu hellen wissen. Diese Aerzte 
schneiden dem Patenten unter derZunge die 
beyde; Frcschadern Wlewey, worauf das 
B!ut mil einer tMcrncn Svattel rein Ausge¬ 
drückt, und diese Operation alle Wochen 
einmal, bis die durch den B ß verursachte 
Wunde zugeheilt ist, loiederkolt wird. Auf 
diese Wunde aber, nachdem sie mitUrin wohl 
auegewafthen ist, legen sie Zwiebel, in Ho¬ 
nig gelocht, und fahren damit so lange fort, 

üb« 29. 



bls fich selbige verheilet. So viel zur Ver¬ 
wahrung gegen die Krankheit. Indessen 
gtit aber eben dasselbe auch gegen die wirtlich 
ausgebrochene Wasserscheu und Raserey. 
Nur muß̂  man bemerken, daß, sobald die 
Krankheit auf dkstn Grad gestiegen ist, die 
Froschadern sehr angeschwollen sind, und, 

.Hvenn sie aufgeschnitten werden, t!eme kurze 
Wärmer mlt dem '? lute zum 3>Orscheine 
kommen. Sind endlich bieAdcrn durch wie-
derholtes Ausdrücken von t̂ cm vergifteten 
Blute und von den Würmern gersinigst, so 
ist auch der Patient von aller Gefahr bcfreyet. 
Ich befinde mich bereits vier Jahre m diesem 
tzande, und ich habe während diesseZ ît/ der 
Dielen Unglücksfälle ungeachtet, noch von 
keinem einzigen Heyspiele gehört, daß ein 
Patient, an welchem diese Operation vorge¬ 
nommen wurde, gestorben wäre. Es wur¬ 
de unter andern auch einGefreyter von einem 
wüthenden Hunde gediffen, und da er zu mei¬ 
nem Bezirke gehörte, so machts ich Anstalt, 
nach der von derWienerFacultä: vcrgeschrie-
bensn Methode dieCur vorzunehmen. Allein 
er schlug meine Hülfe aus, vertraut sich lie¬ 
ber einem solchen Landärzte, wie man diese 
Leute nennet/ und wurde auf die erwähnte 
Art so glücklich curirt, dag er nun der vokl-

' kommensten Gesundheitgenkßt. Em solcher 
Landarzt läßt übrigens nicht gerneZuschauer 
zu, wenn er diese Operation vernichtet. Ins 
dessen glaube ich, daß dasjenige, wasich 
eben angezeigt habe, hinlänglich scy, um 
auch in Deutschland zu.Mersuchen Anlaß zu 
Zeben. Die Sache ist wichtig, undvielleicht 
nur wenig Aerzten bekannt. Was mich be¬ 
trift, so sehe ich, nach so vielen hier zu Lande 
verrichteten glücklichen Euren, gar keinen 
Grund, ^u dem guten Erfolge zu zweifeln. 
Ich erinnere mich hierdey auch der Art, wie 
die Leute in Böhme« und in andern Gegenden 
mit ihren kränken Scheinen verfahrn. 
Diese Thiere fangen zuweilen an, zu wühlen, 
zu wüthen und zu toben, und wollen nicht 
fressen. Der gemeine Mann nennet diesen 
Zufall den Wurm. Die Hirten pflegen vem 
mit dieser Krankheit behafteten Vieh eben¬ 
falls die Adern unter der Zunge zu öfnen, wel¬ 
ches sie da'< Wurmstechen nennen. DasMeh 
wird dadurch wieder gesund.,, 

Maynz, de» l g . Febr. 
Wegen der traurigen Aussichfell eines ge¬ 

fährlichen Aufbruches des Rhein-Eises wer¬ 
den am hiesigen Ufer diebestenAnstaltenge^ 
macht) um dem Eissioße keine Nahrung im 
Wege zu lassen; doch 
schönen Rhein-Batterien ia großer Sorge, 
daher denn auch die Kanonen von denselben 
abgeführt werden mußten. Dm Bewohnern 

- der untern Straßen ist angedeutet worden, 
ihre besten Habseligkeiten in Clchechcie zu 
brmgen/ und auf guter Hut zu styl?. Auch 
sind Befehle- gegeben worden,' 4 Kanorett 
loszudrslmen.. wenn der Mayn, und 5 Kas 
nonen, wenn dsr Rheil? losbrechen will, um 
den Bewohnern dieser Ufer ein Zeichen zu 
geben, sich zu retten; übrigens steheez diest 
beydm Flüsse noch so fest, daß die schwer¬ 
sten Lastwagen ohne Gefahr darüber gehen. 
Ein GlüÄ war e^, daß unsere Schiffe noch 
zu rechter Zelt in den neuen Sicherheits-
Hafen gekommen sind, sonst waren gewig 
noch größere Unglücksfälle z lx befürchten. 

Grislehatn, den z. Febr. 
I l r voriger Woche.r?ar das Hafzugefro¬ 

ren, so, daß nmn mit aller Mühe keine PoF 
sien überbringen konnte. Ja der vorigen 
Nacht brach das Eis auf, und man hoffet, 
wenn der jetzige nordwestliche Sturm an¬ 
hält, daß dik Fahrt vom Etss besrcykt wsrden 
wird. 

HelssnghurZ, den 2« FeLr. 
Von allen bisher ausgebliebenen auslän¬ 

dischen Posten ist noch keine angekommen, 
woran das viele Eis in den Bellen Schuld 
ist. Wir haben hier einen ungewöhnlich 
slackn Winter. Die Kälte ist so hiftig, 
daß, wenn selbige noch etliche Tage anhält, 
der ganze Sund so mit Eis belegt seyn wird, 
daß man darüber wird gehen usid fahren 
können. 

Leiden den iO. Febr. 
Der Entschluß der Einwohner in ^«Hol¬ 

ländischen Städten, bewafnele Corps ans 
ihren Mitteln zu errichten, wird immer all-
gemeiner« Auch hler sind einige solche Freys 
Compagnien zu Stande gekommen. Da die 
Stadt schon ein Corps bewafneleBürger hat, -
welchen dieses Recht seit dem Spanischen 
Kriege, erblich zusteht, so ist zwischen diesen 



und den Frey-Compagtilen eine Streitigkeit 
entstanden, die noch nicht völlig beygelegt ist, 
und zwischen dem Magistrat und dem Theile 
der Bürgerschaft, dle zu dem alten Corps 
gehört, einen lebhaften Auftritt befürchten 
laßt. 

Man sagt, .daß einige Provinzen durch 
ihre AepMirte bcy denGeneralsiaaten auf 
eine AManz mit der KrMe Frankreich antra¬ 
gen werden. Utrecht und Frissland sind 
schon vöAg dazu entschloß. 

Bath den 25. Jan. 
Dek neulich von dem Orefics erokerte 

Schleichhändler ward anfänglich auf zocoo 
Pf. Sterl. ^schätzt. Jetzt hat man gefun¬ 
den, daß 
dieft Pnst Meymül so viel werth ist. Am 
Bord derstwen hat man 32000 GefW mit 

femcnTdee, und 
anfsirdem einen sthr kostbaren Vorrath von 

^ Spltzm vorgefunden. Einige der Interes-
'"ftnttn haben dabey lhrgan;?sVermögen ver-
loren, und einer insonderheit so'j einen Ver¬ 
lust von 2OOOO Pf. Merk erlitten habsn. 
Wsli der Ma: n aber dlermal mehr im Vers 
mögen haben f>Ü, so wird chn dieser Schlag 
nicht völlig zu Boden Drzen. 

Middelburg, den :c>. Febr. 
D''s Staaten von Seeland hatten durch 

ewe Resolution vom 2z. Sept. v. I . dem 
Militair eins neue Eidesformel vorgeschrie¬ 
ben. Da dieser Verordnung von dem Mi¬ 
litair nun nicht Folge geleistet ward, so lies' 
sen die Staaten von Seeland darüber ein 
ziemlich bitteres Schreiben an den S bssalt-
halter unter dem 2z. September ergehen, 
worin sie auf ihrer Verordnung, als unfei¬ 
nem ihnen zukommenden Rechte, bestanden. 
Darauf antwortete der Erbstalthalter ihnm 
erst den 2). vorigen Monats und behaupt 
tete, daß besagte Resolution ein durchaus 
neues, der bisherigen Obfervanz gerade zu¬ 
wider laufendes Aecht aufbringen wolle. 
Er könne also die Resolution vom 22. Sept. 
Nicht als rechtmäßig ansehen, noch weniger 
H r eine Kraft vom Gesetze einräumen. 
Vielmehr wäre sie ein Eingriff in die Rechte 
des General Capitains, und dies mnach er¬ 
klarte er alles für nichtig, was in diesem 
Betrachte geschehe oder resolvirt würde, und 

behalte sich vor, dagegeü dlejeniger. ionsttz 
ttttionsma^gei Maaßregeln zu nehme6, 
welche ihm sein Recht erlaubt. I hm liege 
indessen hi-rbsy ntchts mehr am Herzen, als 
die Einigkeit und das gute Vernehmen mit 
Ih ro Edklmsgsndelz zu erhalten, und daß 
man zu beyde?scttiM Zufriedenheit einecon? 
stitutionsmUI ^Einrichtung WAnsthnng der 
Militalr^Iucisdietton treffen tonne. 

Lanbshtttden4.Febr. . 
Gestern nahin, nach einer Zeil vstt4 Iaß? 

ren, die Churfln-jinche Regternng allüiee 
wieder ihrey Anfang. Um y Uhr des Mor^ 
ZenS '̂sar inder prachligenSt Martinskirche 
elu solennes Hochamts wobey sich dieganze 
neu formt ts Regierung einfand, nebst dem 
hiesigen Sladtmagist/^tund gesammterBü^ 
gerschaft. Nach geengtem Hochamte be-
gaben sich Se. Excel!. Baron von DaMrg , 
mit sämmtlichen Rathsn und Canzleyver^ 
wanden tn dasRcgierungsgebäude, woun-
ter einer Nenge Menschen in der neuen Probs 
lley uncer Pauken- und Trompetenfchall der 
EinzuZ gcfthah. Se. gedachte Excellenz 
hielten eine vsrerefiiche, aufbisse frohe Er-
eigniß passende Anrede, und nach dieser wur¬ 
de die erste Seßiol: genommen, und in der-
silben gnädigst resolvirt, daß ln allen den hieZ 
her gehörigen ^7 Churfürssl. Gerichten be¬ 
findlichen Pfarren, Klöstern und Filialen 
täglich um glückliche Entbindung Ihro Her^ 
zogl. Durchlaucht, der allhier rchdirenden 
Frau Pfalzgrafin, Gebete angestellt werden 
sollen^ 

Patisbenio.Febr. 
Folgende Nachricht aus Madrit beweisek, 

wie schwer es, shne vorhergehende Volls-
aufilarung, hält, lnRellgionssachen zu re-
formiren. "Kaum hatte sich, heißt es, hier 
das Gerücht verbreitet, daß der König darauf 
bedacht sey, bey allen Ordensgeistlichen eine 
Reforme vorzunehmen, so wurden in allen 
Klöstern heimlich Billets ausgestreuet, um 
dle Mönche und Nonnen von der ihnen dro¬ 
henden Gefahrzu benachrichtigen^ AufBe¬ 
fehl der Regierung mußten zwar dergleichen 
Billets aufgesucht und weggenommen wer¬ 
den ; allein die Mönche geriechen dadurch 
doch in Bewegung, stell cn gemeinschaftliche. 
Blr«thschlstgunM unter sich an/ und be-



fthlossen, Deputirt« zu erwählen, um sich 
Audienz bey dem Staatsrath auszubitten. 
Diese wurde ihnen auch verstattet; sie gaben 
ihre Furcht zu erkennen, und verlangen nä-
hereAufklarung wegen ihres künftjgellSchik-
sals. Man ertheilte ihnen zur Antwort, 
daß noch zur Zeit nichts veränderliches in An» 
sehung ihrer beschlossen worden sey; wodurch 
sie einigermassen wiederum beruhiget wor¬ 
den. Ganze Gemeinschaften der hiefigkn 
Stadt haben sich bey dem Minister für sie ver-
wendet, und der Beichtvater des Königes 
soll es durch seine Vorstellung dahin gebracht 
haben, daß chmSe. Maj . versprochen, ketre 
Reformationen bey den Geglichen vor- und 

in seinen 
Schuh zu nehmen.,, 

Parts, ^en i6. Febr. 
Die Briefe aus den meijien Häfen und 

Städten der mittäglichen Provinzen Frank¬ 
reichs enthalten die traurigsten Beschreibung 
gen von dem Unqlück, welches sich in der 
Nacht v:m 17. auf dm iz. Jan. ereignet 
hat. ,,Das Ende der Welt, meldet man 
von Rochekle, wird keine fürcheelUchecs 
Scene darstellen, als jene, 5o wlx hte; gê  
sehen. Den 37. gegen Abend, erhob sich 
ein sehr heftiger Wind, und unhalb loUdr 
empfandeli wir ein mit Donuer, Ha^el und 
Wlil) begleiteles Erdb'b n° yle iiattsten 
Bäume wurden aus den Wurzeln Feriss n : 
die Ziegeln, Klastr und Fenster fiogen in 
der Stadt hernits. Zwnchunde^ Schöre 
sieine wurden umgeworfen, und d'eHachek 
Hb^ehBen, ja es wurden sogar ganze Hau-
fer cwfl(kMzt. I n dieser allgemeinen yn-
.ordnung wurden wir no T-mit einer Fcuerss. 
brunst brh-ohct, der wir Widerstand zu lei¬ 
sten nicht im Stande gewestn seyn warben; 
allein bDr Umsturz der Echsrsteine in den 
Gegendcn wo das Feyer ausbrach, that 
derselben Einhalt. Die Dächer verschiede¬ 
ner Kirchen, lauter hadern der Kat^edral-
Ki'"i)^' ft.^d (be^falls abgehoben/u^dsogar 
5.^ ^ley de^sflben durch den Wind davon 
gec aaen wcrben. Der Postillon von Nan¬ 
tes ^ t uns, daß er auf dem Wege pjele 
Baume aus dec Wurzel gerissen gesehen; 
der von Bordaux versichert, daß die Straße 
zwischen Rochefort und saintes vieles ge-

Utten habe: der Dllh fiel 20 Schrltte von 
besagtem Postillon aufdle Erde, und er wurde 
zehnmal von dem Pferde geworfen. Die 
Unglücksfälle auf der See find noch weit 
betrübter. An unftrer Küsie und der I n¬ 
sel Rhe sind 27 Schiffe zu Grunde gegan¬ 
gen. Man hat hier 24 todte Leichname, und 
eine weit größere Anzahl auf der Insel Rhe 
aus dem Wasser gezogen." 

Ein Schreiben aus A!by enthält folgende 
Beschreibung: , Die Nacht vom ly.aufben 
18. war dî schrecklichste; es entstand ein so 
heftiger Sturm, daß man befürchtete, alle 
Häuser würden über den Haufen geworfen 
werden. Hierauf folgte ein ungemein hestts 
ger mit Schnee und starkem Hagel vermisch¬ 
ter Regen. Man hörte einen Donnerschlag, 
und der Plitz fiel auf ein Haus in der Vor¬ 
stadt von Vigau, welches er beschädigte; 
von da lief er in ein anderes Haus, umee 
dem Bette her, wo der Wann und die F'au 
läge«, ohne dieselbe zu bcs.tmdigen! seit die¬ 
ser Zelt huben wir kalte Witterung. " 

*) Fast um eben dieselbe Zeit nämlich 
,. den 2c). I a i ua r , empftmd Man gc?ch 

in dem Erzgebirge dte ẑz seinsr Zeitbe^ 
meiste Erschtittcrung, welche, nach 
den näMer no6) eî geqang-uen NachB 
richten, fast in allm Orten des Erzge¬ 
birges, und in emtgm ziemlich heftzg 
empfmdei worden. Venyuthlich ist 
der wah e Sitz dieses Erdbebens in noch 
entftrntern Gegenden anßer Europazlj 
suchen. 

Aufgabe eines Rathüls für die Liebhaber, 
zu Entdeckung stltner Geheimnisse. 

Es wird eln Ding gebühren einen Fuß 
lang, es wiegt 12 Centn, wenn es ein halb 
Jahr alt ist wird es geflossen, wenn es 4 
Ia.hr alt ist, beschlagt es der S Hundt, wenn' 
es ZO Jahr alt ist, frißt es sich stlber, es 
krähet wie ein Hahn, bellet wie ein Hund, 
und ftllgt doch, herrlich. Es isi laglich in 
der Kirche, last stch binfihren « d hintra¬ 
gen und hat doch keine Religion, wenn es 
stirbt, wird es in der Kirche begraben, es 
stirbt doch keines andern Tcdes als durch 
denScharfclchter. 

Nachtrag 



NaKtrch kä No.29. Montagsde8. 1784 
3» der prwilegirten SchlefischeuZeimngs, Expedition/ tvilhetn» Vottlieb Rorn» 

Buchhandlung, ist zu haben: 
Ausführung des Plans vnb Zwecks Jesu, in Briefen an Wahrheit suchende Leser, 2tt5 

Bandchen, 8. Berlin, 784 ? 5 sgr. 
Eybels, fälsche belrügliche und neue Lehre von derOhrmbelchtc, wieberkegtdmch Obeunilye, 

8. 784 3 sgr. ,< , ^:. , ,,,1. «, , ^ ,̂ ,.'- ,, V ' 
A.W.Knoch BeytrFgezurInstctengeWchte) ) tesS tckL ,^Le lpz .78z a W l ^ 

2osgk. 
P. I . Macquers, chymisches Wörterbuch, 6terTheil, gr 8. Lelpz. 783 25 sgr. 
Sonnerat, ReisenachOstindienundChinabon 1774—1781, grtz. Lpz. ?«3 1 Rthl . 
3wg. Herm. Niemeyer, über den Aberglauben bch Ertrunkenen, eine Zuschrift an die Halloren 

und Fischer in Halle, gr 8. 783 8 sgr. , 
Mal th . von Schönderg» kurze Anbachtsübungen, i 8 . 783 3 sgr. ^ , 
— — — gründliches Vertrauen des MenMen auf die Fürfichtigkeit Gottes, »8. 

783 2 sgr. 

(Verpachtung der CreuyburgerAmtS-Iagden.) Da die mit Trinitatts 1784. 
Pachtloß wrrdende hohe und niedere Jagden des Könrgl.A<nts Creutzburg anderweit atif 
Sechs Jahre plus loicitanti verpachtet lyerden sollen, und die l^icitarionz Termine hierzu auf 
den Uten, i8ten und 26M«y c.a. anberaumet worden; als werden die diesfalls Pachtlustige 
hiermit eingeladen, sich an benannten Terminen tmAmteCreuZburg zu melde», daselbst ihr 
Gebot »ä prowcoiium zü thun, und zu gewartigen, daß mit denl Meiftblethendencontrahittt 
wzr^n wirb, und selbigem besatztt Jagden in Pacht übMassen werden sollen. Signal«« 
Breslau den 17 Febr. 1784. 1 

(l^.8.) Königl. Preuß. Brest. Kriegest WckDomaklM^Cammer. 

(verkauf des Guches NiederMüstern.) .Dem Publiko wird hiermit bekannt 
gemacht, daß das in dem Lleanitzschen Furstenlhumeunbdessen zten Creiße gelegene, den mi¬ 
norennen natürlichen Kindern des verstorbenen Major Freyhtn. von Hahn zugehörige Gnch 
Rieder-Mstern, welches nach Abzug der daraufhafieüden Lasten und davsnWbestreitenden 
Ausgaben aufein Quantum von i4o46Rthl. 8 sgr. M » gewürdiget wsrbvn, auf Ansuchen 
der Vormundschaft valunt»r,e 26 KM2m g«stellet^^nU»i ljcK»uoniz al«r ans den l y März, 
lc> May und l 2 I u l i l c. anberaumet worden, weshalb diejenigen, welche dieses Guth zu kau, 
fen fähig und gesonnen sind, hiermit öffentlich vorgeläde«! werden, in denen Bitthungs^Ter« 
Minen, wovon der lezte peremtorifth ist, vor der König!. Glogau. Oberamtsregierung sich 
einzufinden und zu gewärtigen/daO's^chesnach vorBngtgerApprobatwn deskiegnitzfchen 
WaystnamtS dem Best- und Meistbietenden werde zugeschlagen werdet Gegeben GlogaU 
den 9 Jan. 1784. .̂ . ^ ^„.^^_^^_ „..̂  ,. ^.„., _̂̂ _ 

(citäuo Ver A n n a ^ o s i n t l siartufchken.) Von der Königl. Glogauschen Ober, 
amtsreglerung wirdaufAnftchen d^s Riemers EhrWlan G«ttlie5Parluschte, desselben bss-
Nch tnm<chene^befsM,AanaRofinaHeb.Kie/ertlN/ hierdurch emtt Uyv verLeladeN/ sich w 



^ermmo pereMorlo ben 27 April künftigen Jahres in Person vor dem AWenzrath Iagwltz, 
«ls dem H r zugegebenen rechtlichen Beistande, auf bem hiesigen Mu lg l Schloße früh um 
3 Uhr zu melden, von ihrer Entweichung Red und Antwort zu geben? a l̂ch gedachten chrett 
rechtlichen Beistand mit gehöriger Instruction zu versehen. Zm Fall ihres ungehorsamen 

daß das zwischen ihr und dem Kläger zeithero 
ebgeschwebteBand ̂ erMe in contumaciam Mrennt, unddemstzben sich anderweitig zu vsr^ 
eheljchen werde nachgelassen werben. Wornach sich also dieselbe zu achten hat. Glogau 
bk" l9 Dec. ' i M . '' " 

" W e r r ä u f z H ^ t ä W t t e f icf trnet j BWholz^tz.) Da !n demzumMMfde r , in 
den König!. SchulenMstltsForsten zu Mittel Kipper, und zwar,in dem sogenannten hintern 
Echerls-Walde befindlichenParthie von^MSWmmen allerhand kieftrnes Püuholz, auf 
heute angestandene^I^icitauonä-I'örmm, sich keinansiehmlicherKau/er eingesunden/ und 
daher auf künftigen l s Mart i i 2. c. ein neuer Biethungs^Termin anberaumet worden; so 
Wird solches denen Kauflustigen mit der Anzöge bekannt gemacht, daß dieser Termin auf dem 
Schulen Amte Mittel-Kipper bey werden wird, an welchen sich selbige 
daselbst einfinden und^ihr Gebot von sich geben, auch ame^ermmun? das ausgebotene Holz 
taglich in dem Forst aufden Stammen in Augenschein nehmen, und deshalb sich nur bey dem 
Konigl. dasigen Schulen-Forstamt melden können. Breslau den 2b Aebr. 1784. 

Königl. Preu ß. Mensral m in i st ra ti 0 n. ^ 
(ouverauct ioni ren.^ ' D Breslau. Stadtgerichte machen hiermit^ekannt, was 

Maßen künftigen 22tenMartii e.2. Vormittags um l o M r , l )E in carmoiftn Gammetnsr 
g^ Elle lang, und 2z Ellen breiter, mit Gold und Silber reich gestlckter,und mit reich Feugnen 
Spiegel, goldnen Lahntressen und Franlen, auch oben mli einer gestickten undinit couleurten 
Sttwenbefezten KroneversshenerJüdischerTempM^ auf i25Rth l . , wie 
auch 2)Ein mtteinemgwßen und dergleichen carmoisirter aufxOORthl. 
abgeschätzter goldner Ring, auf allhiesigem Rachhause Wntl ich versteigert wWen/oflen, 
aufwelchen Kauflustige hiermit eingeladen werben. Breslau' dez, 20 Fekt^784> 

"LäUH.Qt2U0 ' der C. G . Haseschen Gläl lbiger.) Dis Breslau. S t a d t M W e 
erfordern und laden hiermit alle und jede, welche an den Nachlaß des aÜhiermsolvencko verF 
siovbenen burgerl.Lohgerber^AeWen Carl Gottlieb Hast rechtsg 
che zu haben vermeinen, dergestqltpelemwlie< binnen 12 Wochen, vom 2z Febr. 2c. an ges 
rechnet, den25MUY3784. vordemers 
nanntenlleMRw cioileZii Herrn AsseAGistprius in ordentlicher Gcrichtsstklleßetzörlg an^ 

.' zume!ben und zu/uKiLoil-en, wiedrigDfalls aber zu gewärtigen, daß sip bamtt nicht weiter 
werden gehöret, sondern von und 
nnt einem immerwährenden Stlüeschweigen beleget werdea sollen, mit der Bedeutung: daß 
wenn einer oder der andere a l l z u M ^ 

cherpersonlichenErscheinunggehinhfrt,bd^^^ ihmanMekanntschaft hierOrts fehlen sollte, 
:er sich an einen von hen hkßgen I u f i s ß M m m l ß a r ^ Wür i^ l oder Welditzer zu wen-
kden, und ihn mit bensthlgler InfpnqfttiHn uGZo l lmMtzu versehen haben. Breslau den 
17 Febr. 1784. > , ,̂ '̂ , 

(Pferde zu ve rkau fen . ) ^D ie^ daß den 
32 Marlii c. 2. Vormittags um 9 Uhr 3 Pferde, nemllch ein 6jäht iger FuchsMtFach, ein 

^jähriger Schlmmel-MUach^ und ein ̂  vor aUhlesigem Rath-
hause öffentlich versteigert werden sollen. Decket. Breslau den 2 M t t i j 1784. 



(FlwNKchdiW) NachbemWKötllgMüjesiät DeroOberßergamtt, vttwtttelst 
pudllöllNlliMmzi.Ian.c.berHanbe?sj,8ro8Mallen SortenelMndlschen KupferSauch 
schwarzennnd weißen Blechs privzu ve zu übertragm geruhet Habens so wird dem Publlcs 
hierdurchbekannt gemacht, daß allhler in dem sul,^o!.895<«ufder IunkernWße btlegene» 
Haust, 6keNiederlage von diesen Bergwerks-und Hütten Ploducten befindlich, in Glogau 
aber solche dem König!. Factor Fasols anvertrauet worden,und daß an beiden Orten der Ver, 
kauf näch denen von Einem hohen Bergwerks- unk Hüttendepartement festgesetzten Preisen 
rejpectlve in Fgßern und Centnes« auch halben Centnern in Courant geschiehet. Auch sind all-
hier in gedachter auf der Iunkerngaße befindlichen Niederlage, slle Arten von GußzvaareN/ 
von geschmiedeten und Zalneisen um festgesetzte Preise zu bekommen, desgleichen können ald« 
alleArten vsn Gußwaaren, als Bleichkeffel, Pottasch und Salpeter Siedekessel nach vorge-
schllebenerFormund Größe bestelletwerden. u O hat sich ein jeder Käufer der prompteste» 
BedMknMrf ichert ju halten. 8iZn2tum Breslau den 5. März 178^ 

König!.. Kreuß. Ober,Gerg-Amt des souvelainen Herzogthüms Schlesien und der 
' ^ ^ O r a M Ä f t G ^ ^ _____..___̂ ____ 

(VerkaufzweyerHäuser.) Es find auftzer sogenannten Vorder-Bleiche S t . Clarey 
Iurlsdiclion vor dem Sandlhore Hieselbst 2 Häuser, worinnen 14 Stuben nebst dazu gehö¬ 
rigen Kammern, und darzwlfchen ein Gärtelbefindlich, aus freyer Hand zu verkaufen. Die 
Wohnungszlnfen betragen jährlich, exclullve der Wohnung vor die Einquartirung, 128 R t l . 
S4 sgr. und sollen aufVerlangen die diesfälligen Administrations-Rechnungen über Ein¬ 
nahme und Ausgabe zur Einsicht vorgeleget werden; Kauflustige können sich bis zumuten 
Mar l i i 2. c. bey dem Fürstblschöfi. Hofevogte in dem Bischofhofe auf dem Dobme, oder auch 
bey dem Amts-Secretair Sch oltz auf dem Sande, besonders wegen Nachsehung der Rech¬ 
nungen melden, sich mit denselben in Kaufhandlung einlassen, und die Abschlüßung des 
Kauf« und Verkauf-Conkacts in Termins den 29Martli«-«»gewärtigen. Breslau de« 
lOZebr^ 1734. ^ 

Bey I o h . David Wenzel, in der goldnen Krone qm Ringe.sind frisch geräucherte Aale, 
Spickaale, SchnäpeZ, Flit-HeriMe, Westphalinger Schinken, geräuchert HamburgerRinb-
fleisch, d?«o Pockelfieisch, HarderwlckerEpeckdücklinge,ordinalre Bücklinge.Cervelatwörste, 
Wesiphälinger Wurste, marioüitte Lachs-Fsrellen, ditto Lacks und Brücken, geräucherter 
Lacks. PreZaanse, Spkckgänsc, Sprotten, Sardellen, Capern,Oliven,Provencersl, Fran¬ 
zösische Conficturen,candnte Früchte in Dosen, candiree Pomeranzen Schaalen, f. Citronat 
pder Saccadkz nebst vielen ande.n Delicateffsn, RußischerCaviar iü Faßeln, und festen ge¬ 
preßten dito zn haben. Auch stehen noch^inlge wenige Kaufioose zur ztenClasse der Ber l̂lnee 
Classenlotterie, die den 8 März gezogen wird, und wovon die Gewinnstlisten den i2ten dieses 
gewiß eintreffen, bis den üten dieses um ? Uhr zu dienften, das ganze Loos kostet 6 M h l . 
i9sgr.6d ' . dashalbezRthl.9s»r.9d'. das viertel koos-iRthl. 20 sgr. iy Cour. Bresla« 
den 6 März , 784. . 

(Pone-Chmse zu verkaufen.) Eine gut conditionirie Porte-Chaise, welche aus^ 
wendig übersUbert, inwendig :ntt gelben Atlas ausgeschlagen und zugleich oben mit sechs von 
Metall gsaoßenm und überstcherlen Vasen versehen ist, ist zu verkaufen. Nähere Nachricht 
giebt die IcilungsfMeditwn. 

«roßer Werdestall, 2 Schüttboden, und «in Wagellplatz zu vernmchen, und sich deshatz 
beym Wl l ty zu melden. 



> Heut« « i r bw f t dem 2,en Theile de^ BüchWAuction w ) d<«,MchhsnU«»Gottlleb 
sswo aUhier angeftmge.y. Der saeglogus, welche« gWis ausgegeben wird, enthält viele 

(Zur Nachricht.) sm M M » von gesetzten Jahren der vlsyer mit Beyfall als Hof-
M«lst?r in einem Abelichen Hausegestanden hat, denkt diese Ostern die Akade,nie zu Frankfurt 
an der Oder zubeziehen, um die Rechte zu erlernen. Er wünschet einen angehenden Akade¬ 
miker dahin als Hofmeister oderAuffeherzu begleiten. Nähere Nachricht giebt der Königl. 
Cammersecretair Streit in Breslau. 
' <ZWden Iu vermtechen.) Ohnweit dem Schweldnitzischen Keller find folgende 
Sauden zu vermlethen oderzuverkauffew: die Gansaugische Partkrämerbaude sub No. 189. 
und die Handschumacherbaude sub No. ly?. Nähere Nachricht giebt der Handschulftacher-
Äelteste Herr Lelßner, wohnhaft^ufder äu^rn Schweidnitzer Kaße in der Königskrone. 
- — ( S t r u m p f t V v f t r r ^ H h l e zu verkaufend) Dem Püblikö und besonders beim» 

Strumpf«Fabrikanten wird hiermit bekannt gemacht, daß den 24«« hujus Vormittags um 
HvUhr in derGraschengaße in der schwarzen Hennr zwei eiserne Gtrumpf-Wärkstühle de» 
Meiftblethenden für baare Bezahlung einzeln oder zusammen überlassen werden sollen. 
Breslau den 5 März,784. _—____̂_________ _^. 

(Zu vermiethen.) Auf der innern Nlkolaigaß« in No. ,79. ist eine Wohnung von 
^Stuben i Stiege hoch, und noch eine Wohnung von 4 Stuben ebendaselbst 2 GtiegenHoch 
u, vermiethen. Nähere Nachricht ist in No. 1986. neben dem Stockgäßel zu bekommen. 
Breslau den 8 März 1784. ^ 

(Anzeige.) Gö^jemand, der mit einem Coffetier-Privilegium versehen, und im 
Stande ist die Miethe zu anticipiren, gesonnen wäre, in einer angenehmen und viel besuchten 
Geaend vor Breslau, seine Cossetier-Wirthschaft durch Sommer und Winter zu etadliren, 
k^n sich des vordersamsten auf der Iunkerngasse in No. 895. ? Stiegen hoch melden, und alle 
vergnügende AVsku^ft gewärtigen. Breslau den 8 März 1784. ' 
""" ( 'Wal lnuß' Maülveerdäume und Mauldeersaamen zu haben,) Beyder 
Ohlauischen Stadt<Plantage sind 2 Schock der schönsten jungen Wallnußbaume zum ver¬ 
pflanzen, und 6 Pfund Maulbeersaamen von alten Standbaumen, auch Maulbeerbäume 
6Fuß bis an dle Krone, so viel deren verlangt werden, in civilesten Preise zu haben. Ohla» 
^ n ^ M ä r l , 7 » ^ ^ ^ . ^^ 

(Rleesaamen zu haben.) Frischer ächter und retner Kleesaamen ist sowohl in hies 
fiaem Stadt>kandgätherantt auf der äußern Nicolalgaße, als auch auf dem Dominio zu ^ 
Ransern bey Breslau vor den billigsten Preiß wiederum zu haben. 

(Rarpfensäamen zu haben?) " D a s Dominium Krayn im Streh'enschenCreiße 
macht bekannt, doß daselb? sew schöner dreyjshrlger Karpfensaamen um civilen Preiß zu 
verkniffen ist. Kauflustigebelieben sich bey dasigem Verwalter zu melden. ^ 

(Zur Nachricht.) DerChlrurgilsÄugust Hsrsiel in Warmbrunn macklhlerdm^ 
bekannt daßerdieOeconomische Nuhungdes Gesundheitsbrunnen «uFinsbel.» sammt de¬ 
nen dabey erbau ten Häusrn,um Logis und Bequemlickkelt aller resp. ficl) dieses Brunnens 
bedienende^ Gäste von gnädigster Grundherrschaft des ^ir . pl. Hrn. Grafen v. Schaffgotsch, 
Hockqeh. Pachtweise übernommen. Crersuchet dahero alle resp. Hohe und Niedere, welche 
M klinftig dess^be" in,! co gebrauchen wollen, ihm solches unter Addresse August Hörst«! in 
Warmbrun wegen begehrenden Logts, sowohl in wie viel Zimmern es bestehen solle, als auch 



männiglich mit bequemen kogis,auch aufVerlangen mit schmackhaftenEpeisen und Getrckn-
ken> bedürftiger Fourage, Stallung, Wagenremise, und andern möglichen ComotMten, um 
billigen Preißzu bedienen, sich eifrigst angelegen seyn lassen werde. Desgleichen versicherter 
nach Stand und Würden jedermannlglich die unter obgemeldter seiner Abdreße verlangten 
ganzen Küsten, oder eingeschickten einzeln Flaschen, jedesmal prompt frisch gefällt, und mit 
anvertrauten Brunnen-Siegel versehen, wohlverwahrt zu remittiren. Marmbrunnden 
?^Fe5?. 5784» x ^ . ^ ^ . 

i Ha^s und Badstube zu verkaufen.) Der Chirurgus AugustHörstel in Warm-
brunn macht hiedurch bekannt, daß er entschlossen wegen seiner anderweitigen weitläuftigen 
Wirthschaftsverfassung, seine in Warmbrunn belegene Badstubenlitallen darauf haftenden 
Gerechtsamen, Zugehör, und einem 2 Stock hoch erbauten in gutem Stande befindlichen 
Wohnhause, aus fteyerHandzu verkaufen. Er ladet dahero alle resp. diejenigen, die solche 
von ihm zu kaufen gemeynet, zu sich nach Warmbrunn, und vevsichert, baß fich selbige in Ab< 
ficht der Kauf Condmonen aller möglichen Billigkeit von ihm zu gewärtigen haben. Warm¬ 
brunn den 24 Febr 1784. ___________̂  

(Rutschen-Pferde zu verkaufen.) Essindzwey schwarze Kutfch'Pferde, beydes 
Stutten und siebenjährig, ausfreyer Hand zu verkaufen. AufVerlangen kan auch ein voll¬ 
kommen gut conditionilter vlerfihiger Stadt-Wagen, ingleichen ordinaires und Staats-

(Reitpferd zu verkaufen.) Es ist ein Reitpferd, ein brauner Wallach, uns freyer 
Hand zu verkaufen. Wenn es verlangt wird, kan auch ein vollkommen gutconditlonirtes 
Reitzeug mit überlassen werden. Die Feltungsexpedltion giebt nähere Nachricht. 

(^atural ien-Cavinec zu verkaufen.) Es ist eln kleines Naturaiien-Eabinet. nebst 
dazu gehörigem Behältniß, aus freyer Hand zu verkaufen. Der Catalogus kan in der Fels 
tunasexpedition nachgesehn werden; woselbst auch sonst nähere Nachricht Verhalten ist. 
"" (Vorstehhund so verrohren.) Es ist ein Vorstehhund, weiblichen Gefchlechts^von 

mittler Größe, die Grundfarbe weis, aber sonst üdcr und ober braun mit kleinen Flecken ge, 
sprengt, auf den Röcken zwischen den Vorderknochen mit einen großen Fleck bezeichnet, ver-
lohren gegangen. Wet ihn beym Agenten Vierre im Bencionellischen Hause aufder Schmies 
bedrücke, ode^ilrdie Zeitungsexped^lion bringt, soll 2 Dukaten Trinkgeld erhalten. 

(verkauf Das Hrrß /Spi tzer Forfian,: «lachet dem 
Publiko bekannt, daß in dasigen Groß-Stanlscher Forsien im Fül strnthum Oppeln an dem 
fiösbaren Malapane Fluß gelegene 320a Eschenbäume, welche 700 bis 8c>o Schock Rudel¬ 
spalten füglich geben können, zu verkaufen sind. Diese Eschen können auch zu schönen Holz« 
MeubleHals Fußböden u. s. w. gebraucht werden. Näb>e Auskunft und Conditiones von 
diesem Verkauf erfährt man in der Zeitungsexpedition zu Breslau. 

(verkaufreinen rochen Holland. Rleesaamens.) Das Groß Streliher Wlrty^ 
schaftsamt machet dem Publiko bekannt, daß in Groß Slrelih 16 Scheffel Breslau. Hollän¬ 
discher rother reiner Kieesaamen zu verkauffen Der Preiß ist a 18 Rthl. der Bresl. Scheffel. 
Dis nach Zdiesckowltz oder Oppeln an der Oder wird er franco geliefert. 

( V e r k a u f s Scheffel Hopf tn.> Das Groß-Strelitzer Wirthschaftsamt machet 
bekannt, daß 420 Bresl. Scheffel Hopfen <u verkaufen, der Scheffel« l 6 Ggr, B is nach 
Zdieschowitz oder Oppeln an berOder wird er franco geliefttt. 



(Anzeige eines zurückgelassenen Pferdes^ DashWechochgrzstichv.Vtelchms 
bachsche Gerichtsamt machet hierdurch bekannt, daß am verMnBewMFebr. c. 5?.von einem 
Pohlnischen Knechte ein Pferd, welches atter Muthmaßung noch gestohlm seyn kan, aNhiss 
zurückgelassen worden; es kan also derjenige, so sich leMmiren kann! daß ihm dieses Pferd 
zugehöre, sich hier Orts melden, und gegen Erstattung dsr Kosten dasselbe in Empfang neh-
men. Hünern bey Breslau den 4 Marl i i 1784. ^ ^^^. ^ ' ,̂  

(H^t t^und Gras-Saamen.) Der bekannte präpaliree Leinsaamen, reiner Kleez-
der bestehet aus Pimpiuelle, Lucernę, Esparsttti.Honig-

Grasic. auch3.und2jahrigeEpargel KeimftöckeFndalZhier in SchwlnchnigbeyHohtt^^ 
im Trebnitz.Creiße, dem König!. Auttsrath Hiersthe zugehsrlg, wie auch WBreMu beyM 
Herrn Agenten Pielsch, und in Auras be^m Verwalter Reichet, vor billigen Preiß zu haben. 
Ingleichen Marien^Gras. DiesesMarjm-Gras wird gleich nach der Adarndte in den Ger-
sienStoppel, oder woSommer-oder Stoppel Korn oder Hafer lm zweyjahrigen Dünger 
gestanden, gesäet. Von diesem Lande werden io, 20 bis 30 Morgen umgeackert, die Länge 
und Queere eingeeget, und aufso einen Morgen oderjScheffel Aussaat 9 bis 4 Wetzen nach 
den Local Umstanden auch noch mehr, solches Mürisn^Gras gesaet mit stumpfen Egen ein-
geeget, so hat man in 4 bis 6 Wochen die schönste Wiese, die auch bald nach bsr Vlüle, ehe sich 
der Saamen zeiget, in der /ten oder 8tsn Woche nach der Saat gehauen und bürre gemacht 
werden Muß. Dieses giebet das beste Lamm-Kuh' und Schaaf-Hm> Den 9Febr. 1784. 

(Rarpfsnsaamsn zu haben.) Des richtigen und gestrecktesten ̂ jährigen Karpfen-
Saalmn ist dieses Frühjahr wiederum in StriegendotfGroilkau. Creißes gegen 500 Schock 
um billigen Preiß zu haben. Kauflustige belieben sich deshalb bey dem hiesigen WirthschaM 
Anne zu melden. Gtrikgendorfdett l März 1784. ^ .. 

(Fu veraucti05uren.) Das 
Ereißes machet hierdurch dem Publiko bekannt, daß den 19 April laufenden Jahres in Treb-
nig eine Auctlon zum Besten gewisser Pupillen anberaumet ist, und an eben diesem Tage an 
Si!benv3lk"Kupftr,3iNir, alt Geld, Chabraken, Comoden, BeteundBettgerathe, Wasche, 
PorceflaiK, FaMrce, Gläser, Riemwerk, und andere Mobiliarschaften, an den Meiftbieten^ 
den verkaufet werden sollen j es werden dahero alle diejenigen hierdurch freundschaftlich eins 
geladen, an obbememten Tage Früh umsUhrinTrebnig auf 
erscheinen, und ganz gewiß zu gewärtigen, daß es dem WeistbiethMden zugeschlagen werden 
soll. Trebnig den 6 Febr 1784. ' ^ 

(Verpachtung einigerDs?werkeI)^Von dein Fürsti, Trachtnbersischen ^amerals: 
Amte wird hiermit auf hohe Vormundschastliche Verfügung allen Pachtwsiigen bekannt 
gemacht, daß mit künftigen Termine Iohannis 1784. 
los werden, und mit besagten Termitranderweit auf6 Jahre p!̂ 5 Ilcilan^i ve, pachtet werden 
sollen, a ls : Corsenz, Damno und Granz^Vorwerk zusammen, GitsH^itz undMarentschw 
zusammen. n Februar, den l8Martk! uno 15 April 
H. c. anberaumet. Es können sich daher alle und jede, besonders erfahrne und bekannte auch 
Caulionsfähige Landwirths, in besagten Terminen, besonders aber m ?ermmo liciraciomz 
ultimo den 55Aprile.2. bey dem beyTrachenberg 
einfinden, ihr G^bot aufden Gruktd der Pacht-Conbitionen 36 ̂ ÄHablegen, dicCaulions-
Bestellung nach Masgabe des Packt-Quauti nachweisen und gewärtigen, daß dem bestbis? 
lhenben HNneHmlichen ^iciranren, bis auf hohe VvrmundschaftlicheGenkhmigung, die er̂  
pachtete Vorwerfe werden aus6 Jahrein Pacht zugeschlagen werden. Wo^y^inem jed«« 



ftey stehet, die Vorwerke in Augenschein zu nehmen und die Pacht-Anschlagebey bem Came-
'ral<Ämte oder auch bey der Vormundschaftlichen Canzelley, in der Wohnung des Herrn 
Bischofvon Rothkirch, Bischof Gnaden, aufdem Dohm zu Breslau zu inspiciren, und fich 
»onden 

GuthesBlumenthas.) W ß , den 3 Febr. 1784. Es ist das zum 
Ludwig Freyherr!, von Ruesschen Nachlaß gehörige 1 Meile von Neiß gelegene Adeliche 
Guch Blumenthal zu verkaufen, welches über Winter und Gommer bis 24MalterAussaat, 
überfiußisses Holz und Wiestwachs, Brau- und Branntwein Urbar, 26 Stück Kühe und 
2Oo Stück Schaaft hat, und in einem completeen Inventario befindlich. Kauflustige hellen 
ben sich bey dem Dobm Capitular O M d j c M 
here 

findUche Brau und Brandwein-Urbar stehet zum verpachten offen, welches bei der letz¬ 
ten Verpachtung 1600 Flr. reines Geld getragen. Sotten Cautionsfahige Vräuer hierzu 
Belieben haben, so sind die näheren Conditiones entweder bey dem Herrn Grafen in Wel-
gelsdorf selöst, oder bey dem Wirthschaftsinspector Lehmann zu Dobrau auch beim Agent 

Hiexe in Breslau zu erfragen. ., . ^ . . . ^ . 
(Verkaufdes Ocholzischen Hauses.) Neumarkt den 20 Jan. 1784. ^ 6 inltamiain 

eines hypothecarischen Gläubigers wird zur Zublmttarion desaüfder breiten Gaße sub Nro. 
!iZ7.belegenen dem bürgert.MaurerIsh. ChristianScholtz zugehörigen undaufs^Rth i , 
12 Gr. 5^ d'. detaxirten Hauses von 3 StubLft, Kammern, einem Gärtel und 5 Braurechtch, 
der2c>Febr. l2Mar t i i und2Apri!c.2. zu ^ieitaeianz Terminen anberaumet, und Kauflu¬ 
stige besonders wi'ermmo ulumo Vormittags um 10 UhrzuRatbHause W Adgeb'ttng ihres 
Gebots, zugleich aber alle diesfällige Prätendenten 
luK paena prNciuss er perp^tm s^entu, und der abwesende Eigenthumer zur persönlichen Sisti-
rung, unter der Verwarnigung. «aß seines Außenbleibkns vhngeachtrt mit der IubKMarZdy 
zznd ^chuäicHtion verfahren werden wi 'd, ckiret und vorgeladen. 

^ i H ^ I i G ^ d l ^ l M Sulau den 2Febr. 1784. Da demseit^zIahre 
ausgetretnen bürgerl.Fleisthec Christoph Laube, von seinem verstorbnen Vater eine Erbschaft 
m circa von 8o Rthl. zugefallen, und seine (>C6u0l-e5 diese Gelder in Anspruch genommen; so 
wird gedachter Christoph Laube hierdurch ci«rr, den IQ May 2.5. vor dem G^äfi. v. Vurghaus 
Sulauer minder Freyen Standeshe?rl< Iustitzamte zu erscheinen^ von seiner Entweichung 
und über dte Anforderung seiner Gläubiger Red und Antwort zu geben, widrigenfalls wenn 
?r ausbleibt, was Rechtens gegen ihn erkannt, und die ihm zugeftzllne Erbschäftsgelder und 
aus der Fleischbaafgelößtsn Kaufgelder an seine Gläubiger werden vertheilel>werden. Fit-
gleich werden des Christoph Laubes unbekand e ̂ reäitorös lub pwna prZeclull et perpemi 
lilentü aufden loMay c.a. 2ä liq'Ziä2n6um er julliilcHn6umi)rRtensH Vor hiesigesIustijaMt 
eiriret. ^ . ^ ^ ^ 

(lüiMw des Frallz Sieger.) Von dem Magistrate der Stadt Ottmachau^wtrd der 
hon hier gebürtige und2OIayr abwesende Franz Rieger, wie auch die von ihm etwan zurück-
gelassene unbekannte Erben und Erbnchmer, auf Ansuchen seiner zwei Brüder, dergestalt öf¬ 
fentlich vorgeladen daß derselbe, dessen Erben oder Erbnehmer, binnen 9 Monathen, und 
zwar längstens ini 'e. mmo pr^uäici^i ben26Iunii 1784. Morgensuw9Uhr aufallhiefi^ 
gem Rathhause sich entweder persönli^ oder schriftlich, ober durch einen Vorschriftmäßig 
Nevollmächtiglen melde«, und sodann wettere Anweisung, lm Fall seines oder ihres Aussen-



bkibens aber gewHrtlgenftNen, daß auf Anregung der Franz Mgerfthen GebrSber mlkdetz 
Instruclidn der Sache ferner verfahren, auch dem Befinden nach auf dessen Todeserklärung 
nach Vorschrift der Gesehe erkannt, und dessen Vermögen an seine Gebrüder verabfolget wer¬ 
den w i rd ; wornach sich also der gedachte Abwesende nebst dessen etwanlgen Erben und Erb-
nehmern zu achten haben. Ottmachau Ken l i Sept. 1783. 

Groß Moganden 15 Jan. 1734. 
Auf Ansuchen des Herrn Hof und Crimtnalath Ritters sind diejenigen, welche auf seinem 
lullkalt» erkauften Pickerotischen Hause im 2ten Viertel No.zz. einigen ReakAnspruch zu 
haben yermeynen ealitalker er peseintorie auf den6 April a.c. von dem Stadtgerichte zur 
!^iquiäi,uc»n und^ültiiiclltion ihrer Forderungen ciüret worden. Welches dannenhero benm 
etwa« noch latitlrenven Pickeri tischen Gläubigern hiermit bekanntgemacht wird. 

(öir«io einiger Han^esavwesender.) Beydem Magistrat zu Frankfurth an der 
Oder find die Adwesekde: l ) bes verstorbenen Feldwebel Hochlsbl. Herzog Leopold von 
Braunschweig Regiments Johann Fünder hinterlassener und seit 1755. abweftnder Sohn, 
Johann Carl Zander, 2) der seit ,768 verschollene Ztnunergeselle JohannGeorgeFranz, 
3)derseit 1761 abwesende Gottfried Gerisch, 4) derGürtlergestlleCarlFriedrlchHermann, 
5) der Seilergeselle Christian Lehmann, und deren etwanlge unbekannte Erben und Erbneh¬ 
men z ei-emr l-ie vorgeladen, daß sie innerhalb 9 Monathen, und spätestens den IQ August 
1784 in öffentliches Rathsstube oder in der Registratur persönlich oder schriftlich sich melden. 
Von Ihrem Leben und Aufenthalt Anzeige thun, oder im Fall des Aussenblelbens gewärtig seyn 
sollen, baß nach den Landesgesetzen wider sie erkannt, sie für todt erkläret. und thrVermöge« 
ihren bekanntesten nähesten Anverwandten verabfolget, die etwa unbekannte Erben und 
Nachkommen aber mit ihrem etwanigsnErbrechte nicht weiter gehöret werden sollm. Frank¬ 
furty an der Oder den 5 Nov. 178?. __̂ __ _________—_—________«. 

(cilÄtio einiger Handes Abwesenden.) Da« Freyherr!, von Zedlitz Langen-
helwigsdorffer Gerichtsamt Bolkenhaynischen Creißes, ladet die mehr als 2c> Jahr ver-
sthollenen, und von kangenhelwigsdorffgebürtige Unterthanen, als- Johann Goitlieb 
Scharf, Georgs Friedrich Ulcke, Gottfried Peterwih, Hans Friedrich Ulcke, Johann 
Gottlleb Hilfe, und Gottlieb Friebe, oder dessen eheliche Leibeserben, innerhalb hierund 
den gten Aptl l 1784 vor dem Freyherrlichen Gerichtsamte zu erscheinen von ihrem Aus¬ 
weichen Red und Antwort zu geben, im ausbleibenden Fall aber gewärtigen können, dag 
ile vor todt erkläret, und ihr habendes wenige Vermögen ihren Geschwistern und Freur.be 
zugethellet werden jolle. ^ _ 

(verkaufeinerFreystelle und Grundstücke.) !Strebitzko, Militsch-Trachenberg. 
6«lßes,t»en 11 Febr. 1784. Da die von oemIohanmMohHinterbliebeneundhierbelegen« 
Frryftell« und dazu gehörige Grundstücke, welche laut denen Kaufs-Confirmatlonen vom 
6 May 1764. u. 27 Ju l i i 1766. pro 629 Rthl. erkaufet, nunmehro Schulden und Theilungs¬ 
halber zu öffentlichen Verkaufausgestellet, und hierzu der 8. und 29 März, pesemwrie aber 
Her 19Aprile.«, pro termin« «älieilHnclum anberaumet worden; so werden Kauflustige zu 
Unkaufdieser Nahrung in gedachten Terminen hiermit vorgeladen. hiernächst aber auch alle 
diejenigen, so an den verstorbenen Johann Moh und dessen Nahrung Anforderungen haben, 
zu Beibringung und rechtlicher Nachweisung derselbenMwfden l y April v. 2. mit Bedeutung, 
daß ste ausbleibenden Fa l l ' gänzlich prZecluäiryr »erben sollen, hierdurch angewiesen. 
Vl«ft Zeitungen werden wschentllch dreymal, Mondtags, Mittwochs und GonnaoendH 

z« VreSlau w Wilhelm «ottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgesehen, 
«nd find auch HysallenKönlgl.Postämtern zuhaben. 


